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Sott biefen Dffijferen erfucbcn wir ein namentliche« Serjclchtilfj

bi« jum 1. 3ull einjufenben, unter angäbe, ob bie Setreffcnbcn

mit ober ohne Sfetb elnrücfen werben.

(Som 29. Scarj 1872.)
Saut Sefdjlufj bc« Sunbc«rathc« »om 29. ©ejember 1871

follen biefe« 3afjr wlcber brel ©djtilcn für angehentc Dfpjicte
unb Dfpjiertafpirantett ber Snfautetie unb ©djüfren ftattfinben
«nb jwar:

I. ©chule füt angehenbe Dffijiete bet 3nfantette
unb Schüben beut fdj et unb franjöftfcb et ©ptadje,
»om 27. S«af bi« 6. 3«« in Sfjun.

II. ©a)ulc füt Dffljfct«afpltanten ftonj öfffdjet
unb beutfeher Bunge, mit ausnähme bet Äan«
tone Sem (beutfdj) unb aatgou, »em 8. 3ul( bl«

17. auguP In Sbun.
III. ©chule füt bie neuetnannten Dffijiere ber 3n>

fantetfe unb@djü&en »on Sefffn unb bfe 3n<
fantcrle»?lfplrantcn »on Sefffn, Sern (beutfa))

unb aatgau, »om 22. ©eptembet bl« 2 Slooembet In

aatau.
©a« Äommanbo übet bfefe ©djuleii ip bem §crrn eibg. DbetP

#offPetter übetttagen.
©fe Sbeilnehmet bet I. ©djule Ijaben am 26. SJcai Seadj;

mittag« 4 Uhr in ber Äafetnc Sbun, biejettfgen ber II. ©djule
am 7. 3uli ebenfaH« unb ju gleichet ©tunbe in Sbun, biejenigen

bet III. am 21. ©eptembet ebenfalls Scachmlttag« um 4 Übt In

bet Äafetne aatau efnjutücfcn.
©le Stjeitncfjmet fjaben einen Äoput nod) Dtbonnanj, ein

Diepetltgewefjr nebp ßubehöt unb entwebet bie ©cpätftafdje otet

efnen Sotnfpet mitjuttringen. ©ämmtlidjc Sbeilnehmet pnb

übctble« mft einet Sf'tontafctje fammt Stiemen unb Bajonnet«

fcheibe ju »etfetjen. ©le Dfpjlertafpitanten pnb nach Sorfchrift
be« gtegtement« ju hefleiben unb au«jutüPen unb fämmtliche

SfjeUnefjmet fjaben fofgenbe Stegfemente mltjubtlngcn:
bfe Gretjlerreglementc;
ba« ©ienPregtement für bie eibg. Sruppen;

anleitung jur Äenntntß be« SRepetlrgewefjr« unb

anfeltung für bie Snfanterlejlmmerfeute.

©le einjelnen ©ctoa)emente ffnb mit fantonalen SJtarfdjrouteii

ju »erfefjen, welche womöglich fo efnjurlchten pnb, bap bfe SBaffen«

pläfse fn einem Sage erreicht werben fönnen.

©cbffefjlfcf) erfudjen wfr bie Äantone, un« bi« jum 1. SRai

bfe Serjelchniffe ber DfPjfere unb afpiranten einjufenben, welche

bfe I. ©cljufc }tt befuchen haben, bi« jum 1. 3uni bie Serjefa)«

niffe für bfe II. ©djule unb biejenigen für bie III. ©chufe bl«

jum 1. ©eptembet.

©ilrg«ttofftnfri)oft.

§ae Äomite bea krnifchen ftantonal-GDfftfterfj-
Uereine an alle flJaffenbrüber!

3n nädjPer Sufunft wetben wit ju ben SBahlurnen hetufen,

um übet annähme obet Setwetfung bet neuen Sunbe«»ctfaffung

ju entfeheiben.

SBir alle pnb mit etnpet aufmerffamfeit ben Setfjanbfungcn

bet hohen SRäthe gefolgt. SJcit billiget SRücfftcht auf beigebrachte

©ewohnheften unb anfehauungen unb unfete efgentfjümtidjcn

Sethöltniffe haben biefelben bem SBerfe bie ffltunbfäfce be« gott»

fdjtftte« naa) ben gotbetungen bet Seit unb teicfjet ©tfabtungen

ju ©tunbe gefegt.

©ofjet fönnen wlt benn auch mit pattlotifdjer gteube auf allen

©ebleten einet fottfdjrittlldjen ffintwlcflung unfetet paatlidjen

Sethältniffe entgegenfetjen, unb wenn auch bem ©inen ju wenig

unb bem anbetn ju »iel geboten ip, fo wollen wit Pet« bebenfen,

bap ba« Sefte bet geinb be« ©itten tp.
<5« fann nun nidjt unfete ©adje fein, elngefjcnb affc blc po«

Ktlfdjen ©ttungenfdjaften, weldje bfe neue Sunbe«»erfaffung in

pdj birgt, auäeinatiber ju fcfcen; wir überlaffcn tfejj ber Sage«*

preffe. Stur ben fogenannten 3Jcllität>attlfeln fei eine furje auf«
merffamfeft gefdjenft. ©ie »erwlrflfcfjen te« ©djweljer« alte«

SBort: „(Slner für 9lKe unb ?llle füt ©Inen*, unb geben un« bie

Sütgfdjafl, top bfe ©efcfjfcfjte ber 1798er 3abre mit ihren ©t<

folgen unb Slfeberlagcn pa) nicht mehr wfeberboten fann. ©Ic
Äräfte ffnb »crelnfgt in einen Sunb. ©ie einjelne Ätaft iP ju
bredjen, mit anbern jufammen »erbunben nidjt.

SCir wiffen nun, bap wfr ©olbaten eine« unb beffelben Sater»
lanbc« pnb.

SBir wiffen, bap bie ©efabren, welcfje einem ©Hebe brofjen,
©efahren füt ba« ©anje ffnb.

SBir wiffen, bap In unferm vereinigten SJciltjljecre bfe Äraft
unb blc Sürgfdjaft liegt, bap fn ben Sagen ber ©efabr ber

Äompf für Stecht unb greibeft, ©bre unb Unobhönglgfelt un«

fere« lljeuren Satcrlanbe« mft au«ftdjt auf Srfotg geführt wer«
ben fonn.

SBir wiffen, top ba« Saterfanb für bfe £fnterlaf[enen feiner
auf bem getec ber Shre gefallenen ober »etpütnmelten ©ohne

fotgt.
SBir wiffen, bap wit ein einig Soll »on Srübern pnb, ba«

In feinet Sloth unb ©efafjt pdj trennen witb.
angepcht« blefet ©tünbe erfüllt 3ht fantonalc« Somlt6 nut

feine SPldjt, wenn c« bei bem ©tnp ber ©acbe ©udj einplmmfg
juvuft:

»auf, 3bt SSehrmönner, johlteieB mit ollen Guetn gtettnben

jur Urne unb pimtnet mit einem freublgcn 3 a."
SBlt famerabfdjaftlidjcm ©rup unb £anbfd)tog!

Siel, im SÄärj 1872.
©a« (ScmHe bc« bernifchen Äantonaf-DfPjler««Serc(n«:

arutin SOcüßer, eibg. Dberp.. Gfjarle« Äuhn, eibg. ©tab«»

major, ©ommanbant bet bem. artillerie. ©mit SRütler, eibg.

©cnlcpabä SRajor. 3- Stenfer, ©ommanbant ber bem. Saoatlcrte.

abrafjam ©lefner, Sejirfscommanbant. 2. ©altlet, SSajor.

g. Steufjau«, SKajor. Äarl ©ngcl, ©djarffdjü^cns^iauptmann.
§an« Sögclf, ©charffd)ü$cn-§auptmann. ©tnpsiöfdj, attfl«
lctle«Dbetlieutenant. 3. ijoffmann, 3nfantetfe«2leutenant.

— Glbg. ©djüfcenfdjule gfeftat. ©en 6. aptll tüctien

nodjfolgcnbe ©obre« unb SÄeftulen in hier ein, um bie erfte bfep»

jcttjtlge ©ctjüjenfctjute mltjumacben.

Dfpjiere be« Sataidonspabe« Str. 2 4
Äompagnleofpjfete 16

afpltanten II. Älaffe 15

Unteroffijiere 48
gratet 2
Südjfenmfldjct 1

Stompctet unb Srompcterrefruten 19

SRcfruten bet Äantone:
Sein 123

Sujern 60
Dbwaloen 20
Scfbwalben 19

Uri 20
©olothurn 20

Sug 23

aotgau 48
Safcllanb 22 355

Sotal 460 SÄann.

©ie ©ctjute bflbet etn Sataldon »on 4 Äompagnien.

©le Seftung übernahm, an ©teile be« bura) Äronffjeit »erljin«

betten DbetinPtuftot« bet SBaffe, bet ©bef betfclben, £etr efbg.

Dberp 3«(er.
SBle allgemein angenommen würbe, foflte in biefet ©djule

jum ctPcn Sftale bie bepnltl»e Sewaffnung bet ©djatffdjufj.cn,

bet 9tcpetftPiU)et, in anwenbung fommen, c« fdjeint abet blc

gabtlfatlon betfelhen etneut auf §emmnfffe gefiopen ju fein,

wenlgPen« ip webet bie SJcannfchaft »en ben Äantonen mit fot<

djen au«getüPet noch pnb pe bem ©djulfommanbo jut Serfügung

gePetit wotben unb tp e« füt elnPwetlen ba« STtepetltgewebt bet

Snfontetie, ba« jut anwenbung fommt.

- IIS -
Von diesen Offizieren ersuchen wir ein namentliches Verzeichniß

bis zum 1, Juli einzusenden, untcr Angabc, ob die Betreffenden

mit oder ohne Pferd einrücken werden.

(Vom 29. März 1872.)
Laut Beschluß de« Bundesrathes »om 29. Dezember 1871

sollen diese« Jahr wieder drei Schulcn sür angehende Offiziere
und Offiziettaspirantcn der Infanterie und Schützen stattiindcn
und zwar:

I. Schule für angehende Offiziere der Infanterie
und Schützen deut sch er und französisch er Sprache,
»om 27. Mai bis 6. Juli tn Thun.

II. Schule für Ofsiziersafpiranten französischer
und deutscher Zunge, mtt Ausnahme der Kantone

Bern (deutsch) und Aargau, »om 3. Juli bis
17. August In Thun.

III. Schule für die neuernannten Offizierc der Jn<
fanterie und Schützen »on Tessin und die
Infanterie-Aspiranten »on Tessin, Bern (dcutsch)

«nd Aargau, vom 22. September bis 2 Novcmbcr in

Aarau.
Da« Kommando über diese Schulen ist dem Herrn cidg. Oberst

Hoffstetter übertragen.

Die Theilnehmer der I. Schule haben am 26. Mai
Nachmittag« 4 Uhr in der Kascrne Thun, diejenigen dcr II. Schule

am 7. Juli ebenfalls und zu gleicher Stunde in Thun, dicjcnigcn
der III. am 21. Septcmber ebenfalls Nachmittags um 1 Uhr in
der Kaserne Aarau einzurücken.

Die Theilnehmer haben einen Kaput nach Ordonnanz, ein

Repetirgewehr nebst Zubehör und entweder die Gcpäcktasche oder

etnen Tornister mitzubringen. Sämmtliche Theilnehmer stnd

überdies mit einer Patrontasche sammt Riemen und Bajonnetscheide

zu versehen. Die Offizicrsaspiranten find nach Vorschrift

de« Reglements zu bekleiden und auszurüsten und sämmtliche

Theilnehmer haben folgende Réglemente mitzubringen:
die Ererzierreglemente;
da« Dienstreglement für die eidg. Truppen;
Anleitung zur Kenntniß de« RepctirgewehrS und

Anleitung für die Jnfanteriezimmerleute.

Die einzelnen Detachemente sind mit kantonalen Marschroute»

zu versehen, welche womöglich so einzurichten sind, daß die Waffenplätze

in einem Tage errcicht werden können.

Schließlich ersuchen wir die Kantone, uns bi« zum 1. Mai
die Verzeichnisse der Offiziere und Aspiranten einzusenden, welche

die I. Schule zu besuchen haben, bi« zum 1. Juni die Verzeichnisse

für die 11. Schule und diejenigen für die Hl. Schule bi«

zum 1. September.

Widgenossensch ast.

Das Comite des bernischen Aantonat-Vffiziers-
Vereins an alle Waffenbrüder!

In nächster Zukunft werden wir zu dcn Wahlurnen berufen,

um über Annahme oder Verwerfung der neuen Bundesverfassung

zu entscheiden.

Wir alle sind mit ernster Aufmerksamkeit den Verhandlungen

der hohen Räthe gefolgt. Mit billiger Rücksicht auf hergebrachte

Gewohnheiten und Anschauungen und unsere eigenthümlichen

Verhältnisse haben dieselben dem Werke die Grundsätze des

Fortschrittes nach den Forderungen der Zeit und reicher Erfahrungen

zu Grunde gelegt.

Daher können wir denn anch mit patriotischer Freude auf allen

Gebieten einer fortschrittlichen Entwicklung unserer staatlichen

Verhältnisse entgegensehen, und wenn auch dem Einen zu wenig

und dem Andern zu »iel geboten ist, so wollen wir stct« bedenken,

daß da« Beste der Feind de« Guten tst.

E« kann nun nicht unsere Sache sein, eingehend alle die

politischen Errungenschaften, welche die neue Bundesverfassung in

sich birgt, auseinander zu setzen; wir überlassen dieß der TagcS^

presse. Nur dcn sogenannten MilitärArtikeln sei eine kurze

Aufmerkfamkeit geschenkt. Sie »crwlrklichen des Schweizer« alte«

Wort: „Eincr sür Alle und Alle für Einen', und gcbcn un« die

Bürgschaft, daß die Geschichte dcr 1793cr Jahre mit ihren
Erfolgen und Nicdcrlagcn sich nicht mehr wiederholen kann. Die
Kräfte sind vereinigt in einen Bund. Die einzelne Kraft ist zu

brechen, mit andern zusammen verbunden nicht.
Wir wissen nun, daß wir Soldaten eines und desselben Vater»

landcs sind.

Wir wissen, daß die Gefahren, welche einem Glieds drohen,

Gefahren für da« Ganze sind.

Wir wissen, daß in unserm vereinigten Milizheere die Kraft
und die Bürgschaft licgt, daß in den Tagen dcr Gefahr der

Kampf für Recht und Freiheit, Ehre und Unabhängigkeit
unscre« theuren Vaterlande« mit Aussicht auf Erfolg geführt werden

kann.

Wir wisscn, daß das Vaterland für die Hinterlassenen seiner

auf dcm Fclrc dcr Ehre gefallenen odcr verstümmelten Söhne
sorgt.

Wir wisscn, daß wir ein einig Volk »on Brüdern sind, das

iu keiner Noth und Gefahr sich trennen wird.
AngcsichtS dicscr Gründe erfüllt Ihr kantonalcs Comité nur

scinc Pflicht, wcnn eê bci dem Ernst dcr Sachc Euch einstimmig
zuruft:

«Auf, Ihr Wehrmänner, zahlreich mit allen Euern Freunden

zur Urne und stimmet mit einem freudigen Ja."
Mit kameradschaftlichem Gruß und Handschlag!

Biel, im März 1872.
Das Comité dcs bernifchen KantonalOfsizierS-Verein«:

Armin Müllcr, eidg. Oberst. Charles Kuhn, eidg. Stabsmajor,

Commandant der bern. Artillcrie. Emil Müller, eidg.

Gcniestabs Major. I. Rcnfer, Commandant der bern. Cavallerie.

Abraham Steiner, Bezirkscommandant. L. Gaillct, Major.
F. NcuhauS. Major. Karl Engel, Scharfschützen-Hauptmann.

Hans Vögeli, Scharfschützen Hauptmann. Ernst Blösch, Artil-
lcrie-Oberlicutenemt. I. Hoffmann, Infanterie-Lieutenant.

— Eidg. Schützenschule Liestal. Den 6. April rückten

nachfolgende CadrcS und Rekruten in hier ein, um die erste

dießjährige Schützenschule mitzumachen.

Offiziere dc« Bataillonsstabes Nr. 2 4
Kvmpagnieoffiziere 16

Aspiranten II. Klasse IS
Unteroffiziere 48
Fratcr 2
Büchsenmachcr 1

Trompeter und Trompeterrekruten liZ
Rckrutcn der Kantone:
Bern 123

Lnzern 60
Obwalden 2«
Nidwalden 19

Uri 2«

Solothurn 20

Zug 23

Aargau 48
Basclland 22 3SS

Total 46Y Mann.

Die Schule bildet ein Bataillon von 4 Kompagnien.

Die Lcitung übernahm, an Stelle de« durch Krankheit verhinderten

OberinstruktorS der Waffe, der Chef derselben, Herr etdg.

Oberft Jsler.
Wie allgemein angenommen wurde, sollte in dieser Schule

zum ersten Male die definitive Bewaffnung der Scharfschützen,

der Repetirstutzer, in Anwendung kommen, es scheint abcr die

Fabrikation derselben erneut auf Hemmnisse gestoßen zu sein,

wenigsten« ist weder die Mannschast »on den Kantonen mit
solchen ausgerüstet noch sind sie dem Schulkommando zur Verfügung

gestellt worden und ist e« für einstweilen da« Repetirgewehr der

Infanterie, da« zur Anwendung kommt.
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©« geljt blc ©age, bap im Sauf bet ©djule ein Umtaufdj

gegen SHepctlrffufcet eintteten foU, gerate fötbetnb füt ben ©ang
bet SnPtuttlon bürfte biefe SKaprcgel nicht fein.

$L u 0 l o n fc.

DePrcid). (SBernblgewehrc.) 3n bet öptcfdjlfdj.itngatffdjen
armee ip nunmehr mit bet aufgäbe oon 2Bcrnbl«®eweIjren an bie

Stuppen, junäctjP an ba« niebetöpteldjffaje ©enetalat unb in«»

befonbetc an bie SBienet ©atnifon, begonnen Worten, ©le

SBoffenfobrlf in ©te»t fjat jut Seit 400,000 SBetnbl-Sewefjte

fettig flcfteftt, fo bap bf« jum gtühjaht bie ganje atmee mit

bem einheitlidjen ©ewebr au«getüpet wetben fann. ©ic Äo»al«

letie unb bie Söget, fowie bie öPreldjfftbe unb ungatifdje Sonb«

weht beffnben fid) beteit« im Sepjj »on SBctnbl« ©ewcljten.

— (©o« Sf«*c' Äonffriptlon«gefefc.) ©em Entwurf be«

Sfetbe « ÄonffrlptionSgcfcfce« ober, wie c« in ber SReglerung««

»otloge fjeipt: be« „©efefee« betveffenb bfe ©eefung be« Sebarfe«

an Sfetbcn bei einer SJcobilfffrung für ba« Pehenbe §cer unb

bie Sanbwetjr", entnehmen wit folgenbe ©teüen :

§, 1. Sei einet SRoblllfirung (Scrfefjung auf ben Är(eg«Panb)

ber bewaffneten SJcadjt ober eine« SheKe« berfelben wirb auf Se«

fehl be« Äaifcr« jur jwangSwcifcn au«bebung be« jur au«rüpung

erfetberlfdjen Sebotfe« an Sfe^en gcfdjtittcn, wobei füt bfe

Sfetbebeftrjet bie Serppichtung eintritt, übet ble«faO« an pe et«

gehenbe auffotberung bet Schotten ihre ftfeg«bienptaugllchen

Sferbe gegen angemeffene Gntfdjäbfgung bem ©taote ju über«

laffen.

§. 5. ©ie au«hcbung«bejitfe fallen mit ben potltlfdjcn Sc«

jlrfen jufammen unb werben für {eben berfelben efn ober mefjrere

affcntpläfee bepimmt.

©iefe affcntpläfce werten »on ben polltifdicn 2anbc8bcljörtcn,

Im ©ln»ctnehmen mit ben ©enetal« (SRilttät»), juglcidj Sanbwcbr«

Äommanben, feftgefet^t, wobei at« ©runbfafe ju gelten hat, bop

ben Sferbebepjsern Scläpigungen, weldje burdj ben Swccf biefer

SJcapregel nicht unbeblngt geboten ftnb, erfpatt wetben follen.

§. 6. ©ic au«bebung unb affentitung bet Sfetbe.etfolgt butd)

Äommifponcn, weldje om anfange efne« {eben 3ohte« ju bc»

Pellen p"*1'

3cbc folche Äotnmlfpon bepebt:

a) au« bem Sejfrf«hauptmonne (Sürgermefper) ober bem »on

ihm ju beftimmenben ©teffoerttetet, al« ?Präfc«;

b) au« einem ©tab«« ober Dbetoffijfctc be« $cerc« ober bei

Sanbwefjt, unb

c) au« einem SSllität« ober 3i»lt«St)letarjte, ober SJMlitär«

Äutfdjmiete.
3ebct' Äommifpon ftnb btei ©djäfeleute beizugeben, welche »on

ben politifdjen Sefjötben bepimmt werben unb ju biefem ©efdjäfte

eigen« ju beeiben pnb.

#ieju pnb unbefdjottenc gochmännet, wo möglich ou« ben lanb«

wirtbfchaftltdjen ober Sfetbejua)t«»crefnen, ju wählen.

§. 7. Sei bem ©inttltte bet Stotfjwcnbigfclt einet Mbpeflung

gibt ba« 9teich>Ärfeg«mlnipcrlum bem 8anbe«»ertheiblgung«=3Rirti<

Petlum ben mit Stücfpefjt auf bie au«befjnung bet au«rüpung

pd) ergebenen Sebarf an SPfetben, bann bfe ©teUung«frifi beff*

tritt» befonnt.

§. 8. auf bie affentpläfce ber Sejirfe wetben bte Sferbe,

w:tcfje am 1. 3ännet be« ©tetlung«jabre« ba« 4. Sehen«jabt

übetfchtlttcn haben, gemelnbeweife »etgefübtt, butefj bfe au«fjebung««

Äommiffion gemupett unb, ifjtct Saugttchfett entfprechenb, jn
Slcit«, Sug« obet Stagpfetben flafppjtrt.

Stallen, (anfdjaffung »on Settetlfaewefjten.) ©egenwättfg

werben in Sutin 30,000 neue ©ewefjte unb jwar ©inlaber nach

bem ©»ffem Setterli unter Uebetwadjung be« Gifinbet« ange«

fertigt. 3tallen Witt tnnethalb btei 3abren 300,000 ©ewChre

fertig pellen, e« ip aber noch nicht jum befinltben ©ntfdjfup

gefommen, oh e« für biefelben fämmtticfj ba« ©»fiern Scttettt

atoptltt. SBie fdjon früher erwähnt, fleht fmmet noch ba« eng«

flfdje 55lccf=@!jpem »on SBefile» Stfdjarb mit In ©rwögung.
a. a».«3.

— (SciIitär«9teformcn.) Unter ben atmee«fTceotgantfftung«»

»otfa)lägen be« ftallenifdjcn ßrtegSminiPct« Sticottt nimmt beffen

tefcte Sotlage übet Setbeffcrutigcn in ber artitlerlewaffe efnen

fjeroorragenben S(«f> efn, unb ©eneral Scicottf Ip eifrig ba»

rauf bebacfjt, bie itolienlfdje artillerie, weldje feft jeher füt bie

hefte Stuppettgattung bei italienlfdjen armee galt, auf jenen

Sunft ber Südjtigfcit unb ©tärfe ju bringen, welche bie neue

art ber Ärfcgfübrung bebfngt. — Son bet »on bet Äammet

füt SJcilitärbebürfnfffe ju »otltenben ©umme w(U nämtfcl) bet

Ätieg«mtnipet binnen jwei 3«bten 100 Sattetien, alfo 800

©efdjüfce, anfdjaffen, weldje nodj bem neuen, beteit« apptobitten
SJlobcfle geatbeftet fein wetben. — ©a« neue gelbgefdjüjs ip au«

Stonce, fjat ein Äalibet »on 75 SÄfOfmetct, #lntetlabet mft

Äefl»etfa)tup, naa) einet »on Ätupp gemachten ©rfinbung geat«

heftet, unb wiegt bo« Stobt 300 Äilogtamm. ©le Soffetc fjat

efnen Glfcnpanjct unb mit bet ebcnfatl« gepaujetten SÄunitlen«»

fammet wiegt bo« »olltommen jut Sefpannung gerichtete ©e«

fdjü| 1188 Ällogt. — ©er S)cunition«farten enthält SJcunltlon

füt 122 ©djüffe unb wiegt ungefähr 1200 Äilogr. — ©Ine

gclbbotteric befiehl au« 8 ©efdjüfcen, ebenfo »iel SRunition«»

farren, einet getbfdjmlebe unb 3 9?cfcr»cfatren; ©efdjüfc wfe

SJeunttionefarren pnb mit je 4 Sfetbcn befpannt. — ©ic $er«

Pellung biefer Äanoncn, beten Süctjligfeit fehr gelebt wirb, würbe

ben atfeualen unb ©tücfgicperefen »on Sutin, Steopel unb ®e»

nua onoetttout.

Selgicn. (3»IIltät«attoch.6«.) ©o« „Gcho bu S«ri«n"nt"
berfdjtct: 3»an »erfichert, blc betgifdje SMcgferung hohe befchfoffen,

nad) bem Seifpfele bet ©topmächte 3Jcttltär«attadj6J an ihre

Segatlonen im auälanbe ju fenben. gut SBicn fod Äapitän

©touffe bepimmt fein.

©oeben Ip in bet Untetjcfdjncten erfctjlenen:

®et ttttterofftjter
al§ ßjjef einet* %\niUtnt*®tvty$t.

SPrel«: Sart. 40 St«.
SBafet.

@ttjrdcifj)jattfertf(tje JBerlaggouttjljanblunii.

3n allen SBuchbanblungen )u bejleben:

©tubten
über

bif^aröanifotian bfr fämtytrifdjftr$tmtt.
«Begleitet »on einem ©ntwurfe

für bfe

JKUttärorgantfaHott ber fftjttirij. ffitbfltttoOtttfdiofl.
Son

einem eibg. ©taisofftster.
8°. 14 SBogen, 19 Tabellen unb 1 Äarte. gr. 3. 60.

SBern. SSeulog t>on SDJaj $fia\a.

3n Unterjeichneter Ift erfcblenen unb In allen SBuch»

hanblungen ju haben:
25a«

©djtoefyertfdje $ej)eti*0etoel)f.
(Snftem »etterll.)

Gtbgenöfpfche Drbonnanj »om 30. ©ejemhet 1869.

SÄebft einem anbang über ba« SetterUs@in}eUabung8fletrjef>r

fowie ba« ©cbweij. Äabettengeweljr,
Son

Sfalb. «cJbntiM, SRajor.

Hieju 4 3dd)nung«tafeln.
8°. geh. gr. 1.

SSom eibg, Sffiiütärbepartement empfohlen.
Smette Auflage.

SBafet.
@djmeig|aufetff(t)e JBerlofj&tiulfjtjfmblunct.

- ISO - z

Es geht die Sage, daß im Lauf der Schule ein Umtausch

gegen Repctirstutzer eintreten soll, gerade fördernd für den Gang
der Instruktion dürste diesc Maßregel nicht scin.

Ausland.
Oestreich. (Wcrndlgcwchre.) Jn der östreichisch»,ingarischen

Armee ist nunmchr mit der Ausgabe oon Wcrndl-Gcwehren an die

Truppen, zunächst an da« ntederostreichische Generalat und ins»

besondere an die Wiener Garnison, begonnen worden. Die

Waffenfabrik in Sieyr hat zur Zcit 400,000 Werndl. Gewehre

fertig gestellt, so daß bi« zum Frühjahr die ganze Armce mit

dcm einheitlichen Gewehr ausgerüstet werden kann. Die Kavallerie

und die Jäger, sowie die östreichische und ungarische Landwehr

befinden sich bereits tm Besitz von Wcrndl» Gcwchrcn.

— (Daê Pferde - Konskriptionsgesetz.) Dem Entwurf dcS

Pferde, KvnskrlptionSgcsrtzcS oder, wie es tn der Regierungsvorlage

heißt: des .Gesetze« betreffend die Deckung des Bedarfes

an Pferden bei einer Mobilisirung sür da« stehende Heer und

die Landwehr', entnehmen «ir folgende Stellen:

8. 1. Bei einer Mobilisirung (Versetzung auf den Kriegsstand)

der bewaffneten Macht oder eines Theiles derselben wird auf

Befehl des Kaiscr« zur zwangêmciscn Aushebung des zur Ausrüstung

erforderlichen Bedarfes an Pferden gcschrittcn, wobei für die

Pferdebesitzer die Verpflichtung eintritt, über diesfalls an sie

ergehende Aufforderung dcr Behörden ihre kciegSdiensttaugllchen

Pferde gegen angemessene Entschädigung dem Staate zu

überlassen.

§. S. Die Auêhebungêbezirke fallen mit dcn politischen

Bezirken zusammen und werdcn für jeden derselben ein odcr mehrere

AsscntplZtze bcstimmt.

Dicse Assentplätze werdcn »on den politischen LandcSbehördcn,

im Einvernehmen mit den General- «.Militär»), zugleich Landwchr»

Kommanden, festgesetzt, wobei als Grundsatz zu gelten hat, daß

den Pferdebesitzern Belästigungen, welche durch dcn Zweck dieser

Maßregel nicht unbedingt geboten sind, erspart werden sollen.

§. 6. Die Aushebung und Assentirung dcr Vferde erfolgt durch

Kommissionen, welche am Anfange eines jeden JahreS zu be,

stellen sind.

Jcde solche Kommission besteht:

») auS dcm Bezirkshauptmanne (Bürgermeister) oder dem vvn

ihm zu bestimmenden Stellvertreter, als Präses;

b) au« cinem Stab«- vder Oberoffizic« de« Heere« »der der

Landwehr, und

«) au« einem Militär- oder Zivil-Thierarzte, oder Militär-
Kurschmiede.

Jeder Kommission sind drei Schätzleute beizugeben, welche »on

dcn politischen Behörden bestimmt werden und zu diesem Geschäfte

eigen« zn beeiden sind.

Hiczu find unbescholtene Fachmänner, wo möglich aus den

landwirthfchaftlichen odcr PferdezuchtSocreinen, zu wählen.

§. 7. Bei dem Eintritte der Nothwendigkeit einer Abstellung

gibt da« ReichS-KriegSmInistcrium dem Lande«»ertheidigung«-Mini-

sterium den mit Rücksicht auf die Ausdehnung der Ausrüstung

fich ergebenden Bedarf an Pferden, dann die SteUungSfrist

definiti» bekannt.

§. L. Auf die Assentplätze der Bezirke werden die Pserde,

w:lche am 1. Jänner de« StellungsjohreS das 4. Lebensjahr

überschritten haben, gemeindeweise Vorgeführt, durch die Aushebung«-

Kommission gemustert und, ihrer Tauglichkeit entsprechend, zn

Reit-, Zug- oder Tragpferden Nassisizirt.

Italien. (Anschaffung »on Vetterligewehren.) Gegenwärtig

wcrden in Turin 30,000 neue Gewehre und zwar Einlader nach

dcm System Vetterli unter Ueberwachung de« Erfinder«

angefertigt. Italien will innerhalb drei Jahren 300,000 Gewchre

fertig stellen, e« ist aber noch nicht zum dcfintii»en Entschluß

gekommen, ob e« für dieselben sämmtlich daS System Vetterli

adoptirt. Wie schon früher erwähnt, steht immer noch da«

englische Block-System von Westley Richard mit in Erwägung.
A. M.-Z.

— (MilitZr-Rcforincn.) Untcr den Armee-Reorgantsirung«»

Vorschlägen de« italienischen Kriegsministers Ricotti nimmt dessen

letzte Vorlage über Verbesscrungcn in der Artilleriewaffe einen

hervorragenden Platz ein, und Gcncral Ricotti ist eifrig da»

rauf bedacht, die iialienische Artillerie, welche seit jeher für die

beste Truppengattung dcr Italienischen Armee galt, auf jenen

Punkt der Tüchtigkeit und Stärke zu bringen, welche die neue

Art dcr Kricgführung bedingt. — Von der von der Kammer

für Militärbedürsnisse zu »vtircnden Summe will nämlich der

Kriegsminister binnen zwei Jahren 100 Batterien, also 80S

Geschütze, anschaffen, welche nach dem neuen, bereit« opxrobirten
Modelle gearbeitet sein werden. — Da« neue Feldgeschütz ist au«

Bronce, hat ein Kaliber von 7b Millimeter, Hinterlader mit
Keilverschluß, nach einer »on Krupp gemachten Erfindung
gearbeitet, «nd wiegt da« Rohr 300 Kilogramm. Die Laffete hat

cincn Eiscnpanzer und mit der ebenfalls gepanzerten Munitionskammer

wiegt da« vollkommen zur Bespannung gerichtete

Geschütz 1183 Kilogr. — Der MunitionSkarren enthält Munition

für 122 Schüsse und wiegt ungefähr 1200 Kilogr. — Eine

Feldbatterie besteht au« 3 Geschützen, cbcnso viel Munition«»

karren, einer Feldschmiede und 3 Reservekarren; Geschütz wie

MunitionSkarren sind mit je 4 Pferden bespannt. — Die
Herstellung dieser Kanonen, deren Tüchtigkeit schr gelobt wird, wurde

den Arsenalen und Stöckgicßereien von Turin, Neapel und

Genua anvertraut.

Belgien. (Militär-Attachés.) Da« „Echo du Parlament'

berichtet: Man »ersichert, die belgische Regierung habe beschlossen,

nach dem Beispiele der Großmächte Militär-Attaché, an ihre

Legationen im Auslande zu senden. Für Wien soll Kapitän
Mousse bestimmt scin.

Soeben ist In der Unterzeichneten erschienen:

Der Unteroffizier
als Ches einer Tirailleur-Gruppe.

Preis: Cart. 40 Cts.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.

Jn allen Buchhandlungen zu beziehen:

Studien
über

dieNeorganisation der schmcherischenArmee.

Begleitet von einem Entwürfe
für die

MitSrorganisation der schweiz. Eidgenossenschaft.

Von
einem eidg. Stabsossizier.

8°. 14 Bogen, 19 Tabellen und 1 Karte. Fr. 3. 60.
Bern. Verlag von Max Fiala.

In Unterzeichneter ist erschienen und in allen
Buchhandlungen zu haben:

DaS

Schweizerische Repetirgewehr.
(System Vetterli.)

Eidgenössische Ordonnanz vom 3V. Dezember 1869.

Rebst einem Anhang übcr das Vetterli-EinzelladungSgewehr
sowie das Schweiz. Kadettengewehr.

Von
Rud. Schmidt, Major.

Hiezu 4 Zeichnungstafeln.
8°. geh. Fr. 1.

Bom eidg. Militärdepartement empfohlen.
Zweite Auflage.

Basel.
Schweighauserische Verlagsbuchhandlung.
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